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Schnelleinstieg

■	 �Werden Sie selbst zum Experten Ihrer Störung 

> seite 17

■	 �Wie Sie Ihre Form der Balance finden > seite  31

■	 �Aus dem Takt? 

Rhythmusprobleme erkennen > seite  46

■	 �Wissen Sie eigentlich, wie es Ihnen geht?

Besser mit sich selbst in Kontakt kommen   

> seite  47

■	 �Angespannt und unbeweglich – 

wenn Kopf und Rücken schmerzen > seite 54

■	 �Völlig übersteuert – 

Migräne, Asthma, Panikattacke > seite  65

■	 �Erschöpfungszustände überwinden > seite  76

■	 �Traumaspuren > seite  82

■	 �Alles hat seine Zeit – 

mit dem Lebensbogen gehen > seite  90
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Texte und Übungen auf der CD
		  Ungehorsamkeits-Regel: Sie haben die Wahl! 

	 Entspannungsübung 
	 Der gute Ort: Wo die Seele wohnt
	 Sich Schützen: Der Mantel, Der Regenschirm
	 Tun und Lassen: Die Grasinsel
	 Abwarten: Der Garten




